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Methodischer Methodischer ÜÜberblickberblick
„„GleisverlegungGleisverlegung““ ((‚‚phonologische Festlegungphonologische Festlegung‘‘))
Es werden von den SeminarteilnehmernEs werden von den Seminarteilnehmern
siebensieben ihnen bekannte (vertraute) Rihnen bekannte (vertraute) Rääume (in einem ume (in einem 
Wohnhaus/Elternhaus) ausgewWohnhaus/Elternhaus) ausgewäählt, durch die hlt, durch die --rein mentalrein mental-- „„Gleise Gleise 
verlegtverlegt““ verlegt werden. verlegt werden. 

Einrichten der Einrichten der „„BahnhBahnhööfe / Stationenfe / Stationen““

In jedem Raum wird ein Bahnhof eingerichtet.In jedem Raum wird ein Bahnhof eingerichtet.
Dieser Bahnhof nimmt die Gestalt eines Gegenstandes an, der im Dieser Bahnhof nimmt die Gestalt eines Gegenstandes an, der im 
jeweiligen Raum platziert wird. jeweiligen Raum platziert wird. 
Jeder Raum (mit seinem jeweiligen Jeder Raum (mit seinem jeweiligen „„BahnhofBahnhof““) steht f) steht füür ein r ein 
Entwicklungsjahr.Entwicklungsjahr.

EntwicklungsmonateEntwicklungsmonate

Sie werden innerhalb der Teilstrecken durch SinnesqualitSie werden innerhalb der Teilstrecken durch Sinnesqualitääten ten 
vermittelt (nvermittelt (nääheres siehe Arbeitsblatt)heres siehe Arbeitsblatt)



Methodischer Methodischer ÜÜberblickberblick

Thematische Aspekte (Grammatik, Pragmatik, metasprachliche Thematische Aspekte (Grammatik, Pragmatik, metasprachliche 
Kompetenzen)Kompetenzen)

Sie werden in einfache, anschauliche Sinnbilder umgestaltet.Sie werden in einfache, anschauliche Sinnbilder umgestaltet.

Verortung der thematischen Aspekte (Verortung der thematischen Aspekte („„SinnbilderSinnbilder““))

Je nach Entwicklungsjahr werden die Sinnbilder im jeweiligenJe nach Entwicklungsjahr werden die Sinnbilder im jeweiligen
((ZeitZeit--)Raum)Raum abgelegt.abgelegt.
MonatsMonatsangaben werden durch Verangaben werden durch Veräänderung der Sinnesnderung der Sinnes--
qualitqualitäätt bewerkstelligt (siehe bewerkstelligt (siehe „„SinnesSinnes““--TabelleTabelle).).



Methodischer Methodischer ÜÜberblickberblick

Darstellung der Meilensteine (Normalentwicklung)Darstellung der Meilensteine (Normalentwicklung)

Normalentwicklungen werden im GedNormalentwicklungen werden im Gedäächtnisraum dadurch chtnisraum dadurch 
abgebildet, indem ein Mabgebildet, indem ein Määdchen (dchen („„SophiaSophia““) eine entsprechende ) eine entsprechende 
Handlung durchfHandlung durchfüührthrt

Darstellung der Grenzsteine (EntwicklungsDarstellung der Grenzsteine (Entwicklungs--Abweichung)Abweichung)
EntwicklungsEntwicklungs--Abweichungen werden im GedAbweichungen werden im Gedäächtnisraum dadurch chtnisraum dadurch 
abgebildet, indem ein Junge (abgebildet, indem ein Junge („„ErnstErnst““) eine entsprechende Handlung ) eine entsprechende Handlung 
durchfdurchfüührt. hrt. 



Methodische Methodische „„VorarbeitVorarbeit““
Trage in das Arbeitsblatt die von dir erdachten RTrage in das Arbeitsblatt die von dir erdachten Rääume ume 
einein
Lege dir eine Route fest, mittels der eine ModellLege dir eine Route fest, mittels der eine Modell--
Eisenbahn durch diese REisenbahn durch diese Rääume auf einem Gleis fahren ume auf einem Gleis fahren 
kköönntennte
Betrachte die Zuordnungstabelle (ZahlBetrachte die Zuordnungstabelle (Zahl--Gegenstand)Gegenstand)
Platziere in jedem Raum den betreffenden Gegenstand, Platziere in jedem Raum den betreffenden Gegenstand, 
d.h. in Raum d.h. in Raum „„00““ den Gegenstand den Gegenstand „„BallBall““, in Raum , in Raum „„11““
eine Seine Sääule, etc.ule, etc.
Der Gegenstand sollte passend zur Umgebung abgelegt Der Gegenstand sollte passend zur Umgebung abgelegt 
werdenwerden
SchlieSchließße nochmals die Augen, laufe das Gleis ab und e nochmals die Augen, laufe das Gleis ab und 
sichte die abgelegten Gegenstsichte die abgelegten Gegenstäändende



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
„„Einrichten des GedEinrichten des Gedäächtnisraumeschtnisraumes““

((ZeitZeit--)R)Rääumeume ffüür die Lebensjahre 0 r die Lebensjahre 0 -- 3 (Zahl3 (Zahl--FormForm--System)System)

(Zeit(Zeit--))
RaumRaum

GegenstandGegenstand

00 BallBall

11 ((MarmorMarmor--)S)Sääuleule

22 SpazierstockSpazierstock

33 MaulwurfshMaulwurfshüügelgel



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
„„Einrichten des GedEinrichten des Gedäächtnisraumeschtnisraumes““

((ZeitZeit--)R)Rääumeume ffüür die Lebensjahre 4 r die Lebensjahre 4 -- 7 (Zahl7 (Zahl--FormForm--System)System)

(Zeit(Zeit--))
RaumRaum

GegenstandGegenstand

44 Stuhl/Sessel/ThronStuhl/Sessel/Thron

55 FahrradFahrrad

66 SchneckeSchnecke

77 SenseSense

http://www.free-window-color.de/Malvorlagen/Kategorien/Comic/schnecke-1.gif
http://www.ewetel.net/~andre.wegner/schule/GSBInternet/fahrrad2.gif
http://www.klangfuelle-damentrio.de/sessel.gif


Kleiner ExkursKleiner Exkurs

ArbeitsblattArbeitsblatt



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
„„GedGedäächtnisraumchtnisraum““

SinnesSinnes--QualitQualitääten ften füür die Lebensmonate 0 r die Lebensmonate 0 -- 3 (Zahl3 (Zahl--FormForm--System).System).

LebensLebens--
monatmonat

SinnesorganSinnesorgan SinnesqualitSinnesqualitäätt

00 SehSeh--Sinn:Sinn:
strahlendstrahlend : Sonne: Sonne

schschöön, anmutendn, anmutend

11 SehSeh--Sinn:Sinn:
matt matt : Lidschatten: Lidschatten

blass, eingestaubt, blass, eingestaubt, 
schattigschattig

22 Tastsinn:Tastsinn:
glatt glatt : Streichelrichtung beim : Streichelrichtung beim 
Streicheln eines Kopfes (glatt)Streicheln eines Kopfes (glatt)

geschmeidig, samtiggeschmeidig, samtig

33 Tastsinn:Tastsinn:
raurau : Noppen: Noppen

raurau



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
„„GedGedäächtnisraumchtnisraum““

SinnesSinnes--QualitQualitääten ften füür die Lebensmonate 4 r die Lebensmonate 4 -- 7 (Zahl7 (Zahl--FormForm--System).System).

LebensLebens--
monatmonat

SinnesorganSinnesorgan SinnesqualitSinnesqualitäätt

44 kinkinäästhetischersthetischer Sinn:Sinn:
leichtleicht : Segelboot: Segelboot

leicht bis schwerelosleicht bis schwerelos

55 kinkinäästhetischersthetischer Sinn:Sinn:
schwerschwer : Gewicht: Gewicht

schwerschwer

66 HHöörsinn:rsinn:
lautlaut : Triller: Triller--PfeifePfeife

laut bis laut bis 
ohrenbetohrenbetääubendubend

77 HHöörsinn:rsinn:
leiseleise : Harfe: Harfe

leise, wohlklingend,leise, wohlklingend,
beruhigendberuhigend



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
„„GedGedäächtnisraumchtnisraum““

SinnesSinnes--QualitQualitääten ften füür die Lebensmonate 8 r die Lebensmonate 8 -- 11 (Zahl11 (Zahl--FormForm--System).System).

LebensLebens--
monatmonat

SinnesorganSinnesorgan SinnesqualitSinnesqualitäätt

88 GeruchsGeruchs--Sinn:Sinn:
wohlduftendwohlduftend : zwei Bl: zwei Blüütenbltenbläättertter

wohlduftendwohlduftend, frisch, frisch

9 9 GeruchsGeruchs--Sinn:Sinn:
stinkendstinkend : Elefantenr: Elefantenrüüssel (im ssel (im 
Schlamm suhlend)Schlamm suhlend)

schimmelig, schimmelig, 
verwesend, stinkendverwesend, stinkend

10 10 GeschmacksGeschmacks--Sinn:Sinn:
ssüßüß : L: Lööffelffel

ssüßüßlichlich

1111 GeschmacksGeschmacks--Sinn:Sinn:
sauersauer : zwei saure Gurken: zwei saure Gurken

bitter/sauerbitter/sauer



Kleiner ExkursKleiner Exkurs

ArbeitsblattArbeitsblatt



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
Sinnbild fSinnbild füür r „„MeilensteineMeilensteine““

MeilensteineMeilensteine
Bei MBei Määdchen verldchen verlääuft die sprachliche Entwicklung meist rascher,uft die sprachliche Entwicklung meist rascher,
was sich auch in der Kognition beobachten lwas sich auch in der Kognition beobachten läässt.sst.
Sie sind gegenSie sind gegenüüber Knaben meist sprachlich gewandter, ber Knaben meist sprachlich gewandter, „„klklüügerger““

Sinnbild:Sinnbild:
SophiaSophia ((„„WeisheitWeisheit““))



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
Sinnbild fSinnbild füür r „„GrenzsteineGrenzsteine““

GrenzsteineGrenzsteine
Knaben haben zum Teil viel hKnaben haben zum Teil viel hääufiger eine verzufiger eine verzöögerte gerte 
Sprachentwicklung, was mit Sprachentwicklung, was mit ernsternster Aufmerksamkeit verfolgt werden er Aufmerksamkeit verfolgt werden 
sollte.sollte.

Sinnbild:Sinnbild:
ErnstErnst



Kleiner ExkursKleiner Exkurs
„„Probelauf durch die GedProbelauf durch die Gedäächtnisrchtnisrääumeume““

Durchlaufe nochmals die RDurchlaufe nochmals die Rääume entlang des ume entlang des 
GleisesGleises
Verweile bei jeder Haltestation und betrachte Verweile bei jeder Haltestation und betrachte 
den Gegenstandden Gegenstand



Thematischer EinstiegThematischer Einstieg



SyntaxSyntax
SinnbildSinnbild

Das Erlernen der richtigen Das Erlernen der richtigen WortstellungWortstellung ist wichtigist wichtig

Erst die Lok (Erst die Lok („„SubjektSubjekt““),),
dann der Kohlewagen (dann der Kohlewagen („„PrPräädikatdikat““),),
dann (evtl.) die Passagierwdann (evtl.) die Passagierwäägen (gen („„ObjekteObjekte““))



SyntaxSyntax
Die Syntax (Die Syntax (WortstellungWortstellung) beinhaltet das Verstehen und die Produktion ) beinhaltet das Verstehen und die Produktion 
syntaktischer Strukturensyntaktischer Strukturen

richtige Anordnung des Zuges und der Wagenrichtige Anordnung des Zuges und der Wagen

Zusammen mit den morphologischen Mitteln einer Zielsprache die Zusammen mit den morphologischen Mitteln einer Zielsprache die 
Voraussetzungen fVoraussetzungen füür kontextunabhr kontextunabhäängiges Verstehen (z.B. Erzngiges Verstehen (z.B. Erzäählen hlen üüber ber 
Vergangenes und KVergangenes und Küünftiges)nftiges)

Nach Locke (1997) ist eine bestimmte Anzahl von (gespeicherten) Nach Locke (1997) ist eine bestimmte Anzahl von (gespeicherten) WWöörtern rtern 
notwendig (notwendig („„kritische Massekritische Masse““), damit grammatische Strukturen erworben ), damit grammatische Strukturen erworben 
werden kwerden köönnen (Verzahnung einzelner Teilbereiche also notwendig)nnen (Verzahnung einzelner Teilbereiche also notwendig)

eine gewisse Anzahl von Zeine gewisse Anzahl von Züügen und Wgen und Wäägen sind notwendig, umgen sind notwendig, um
richtige Zuordnung zu findenrichtige Zuordnung zu finden

Voraussetzungen: RegelVoraussetzungen: Regel-- und Analogiebildungund Analogiebildung
die richtige Anordnung eines Zuges erfdie richtige Anordnung eines Zuges erfäährt das Kind aus der hrt das Kind aus der 

ErwachsenenspracheErwachsenensprache



SyntaxSyntax
Typische Erwerbsreihenfolge (Typische Erwerbsreihenfolge (allgemeinallgemein))

VorlVorlääufer von Satzbildungen:ufer von Satzbildungen:

sogenannte sogenannte „„DoppelungenDoppelungen““ von Wvon Wöörtern (rtern („„buttbutt buttbutt““))
Kombination verschiedener WKombination verschiedener Wöörterrter
ÜÜbergangsphase von Einbergangsphase von Ein-- zu Mehrwortszu Mehrwortsäätzen (vorsyntaktisch)tzen (vorsyntaktisch)

Bildung von semantischen BeziehungenBildung von semantischen Beziehungen

BesitzBesitz „„Hilde BallHilde Ball““
VorhandenseinVorhandensein „„da Puppeda Puppe““
WegseinWegsein „„weg Puppeweg Puppe““
Akteur Akteur -- HandlungHandlung „„Bubi spielenBubi spielen““

Ab dem 2. LJ von Ab dem 2. LJ von semantisch fundiertsemantisch fundiert zu zu syntaktisch fundiertsyntaktisch fundiert
(formale Abstimmung (formale Abstimmung SubjektSubjekt--VerbVerb--KongruenzKongruenz



SyntaxSyntax
Typische Erwerbsreihenfolge (Typische Erwerbsreihenfolge (ClahsenClahsen 19821982))

Phase I    (1;6)Phase I    (1;6)
VorlVorlääufer zur Syntaxufer zur Syntax

erste Wortkombinationen, meistens einfache Wortwiederholungenerste Wortkombinationen, meistens einfache Wortwiederholungen
(Reduplikationen) als Vorl(Reduplikationen) als Vorlääufer zur Syntax.ufer zur Syntax.
Sinnbild: Sophia spielt in Raum Sinnbild: Sophia spielt in Raum „„11““ mit mit „„lauter Loklauter Lok““ und laut quietschenden Waggonsund laut quietschenden Waggons

PrPräädysgrammatismusdysgrammatismus: Repr: Reprääsentation der Wsentation der Wöörter sind sehr unprrter sind sehr unprääzis undzis und
instabil, Lautinventar ist sehr eingeschrinstabil, Lautinventar ist sehr eingeschräänkt, Probleme beim Ausgliedern von nkt, Probleme beim Ausgliedern von 
Lautgestalten (eingeschrLautgestalten (eingeschräänktes und deformiertes nktes und deformiertes „„SpielmaterialSpielmaterial““))

Phase II   (2;0)Phase II   (2;0)
Erwerb des syntaktischen PrinzipsErwerb des syntaktischen Prinzips

mit ca. 2;0 Jahren mit ca. 2;0 Jahren Erwerb des syntaktischen PrinzipsErwerb des syntaktischen Prinzips, d.h. zwei oder drei W, d.h. zwei oder drei Wöörter rter 
werden miteinander kombiniert werden miteinander kombiniert „„Mama HoseMama Hose““..
Meist InhaltswMeist Inhaltswöörter (Nomen, Adjektiv, Verb), weniger Funktionsrter (Nomen, Adjektiv, Verb), weniger Funktions--
wwöörterrter (Artikel, Pr(Artikel, Prääpositionen)positionen)
Sinnbild: Sophia spielt in Raum Sinnbild: Sophia spielt in Raum „„22““ mit strahlend schimmernder Lok. Lok und mit strahlend schimmernder Lok. Lok und 
Waggon sind noch nicht verbunden.Waggon sind noch nicht verbunden.

DysgrammatismusDysgrammatismus: Verz: Verzöögerter Erwerb des syntaktischen Prinzips (erste gerter Erwerb des syntaktischen Prinzips (erste 
eigensteigenstäändige Wortkombinationen)ndige Wortkombinationen)



SyntaxSyntax
Typische Erwerbsreihenfolge (Typische Erwerbsreihenfolge (ClahsenClahsen 19821982))

Phase III Phase III (2;6)(2;6)
VorlVorlääufer ufer einzelsprachlichereinzelsprachlicher GrammatikGrammatik

ZweitZweit-- und Endstellungen mit Korrespondenz zwischen Subjekt und Verb und Endstellungen mit Korrespondenz zwischen Subjekt und Verb „„Ich Ich 
nemmnemm BBäärr““
Sinnbild: Sophia stellt in Raum Sinnbild: Sophia stellt in Raum „„22““ die Lok (die Lok („„SubjektSubjekt““) und den Kohlewagen ) und den Kohlewagen 
((„„PrPräädikatdikat““) folgerichtig hintereinander, ohne dass diese durch das Kupplun) folgerichtig hintereinander, ohne dass diese durch das Kupplungsgelenk gsgelenk 
miteinander verbunden sind.miteinander verbunden sind.
Die Die „„PassungPassung““ zwischen Lok und Waggons stimmt noch nicht.zwischen Lok und Waggons stimmt noch nicht.
Der Vorgang geschieht durch laute GerDer Vorgang geschieht durch laute Gerääuschnachahmung der Lok und des uschnachahmung der Lok und des 
Waggons.Waggons.

Phase IV     (3;0)Phase IV     (3;0)
Erwerb Erwerb einzelsprachlichereinzelsprachlicher syntaktischer Besonderheitensyntaktischer Besonderheiten

KongruenzKongruenz--System gilt als erworbenSystem gilt als erworben
3 Jahren 3 Jahren VerbVerb--ZweitstellungZweitstellung „„Ich baue eine TurmIch baue eine Turm““
Sinnbild: Sophia stellt in Raum Sinnbild: Sophia stellt in Raum „„33““ die Lok (die Lok („„SubjektSubjekt““) und den Kohlewagen ) und den Kohlewagen 
((„„PrPräädikatdikat““) folgerichtig hintereinander,) folgerichtig hintereinander,
ohne dass diese durch das Kupplungsgelenk miteinander verbunden ohne dass diese durch das Kupplungsgelenk miteinander verbunden sind.sind.
Die Die „„PassungPassung““ zwischen Lok und Waggons stimmt noch nicht.zwischen Lok und Waggons stimmt noch nicht.
Der Vorgang geschieht durch laute GerDer Vorgang geschieht durch laute Gerääuschnachahmung der Lok und des uschnachahmung der Lok und des 
Waggons.Waggons.



SyntaxSyntax
Typische Erwerbsreihenfolge (Typische Erwerbsreihenfolge (ClahsenClahsen 19821982))

Phase V       (3;6)Phase V       (3;6)
Komplexe SKomplexe Säätzetze

komplexe, aus Teilskomplexe, aus Teilsäätzen bestehende zusammengesetzte Stzen bestehende zusammengesetzte Säätze (tze („„Ich weg und du Ich weg und du 
musst mich findenmusst mich finden““))
keine Wortstellungsfehler in Nebenskeine Wortstellungsfehler in Nebensäätzen (allerdings noch Auslassungen von Subjekt tzen (allerdings noch Auslassungen von Subjekt 
und Verb)und Verb)
Beherrschung der wichtigsten Formen des KasussystemsBeherrschung der wichtigsten Formen des Kasussystems
Erwerb von PassivErwerb von Passiv--Konstruktionen (ab 4;0)Konstruktionen (ab 4;0)

Sinnbild: Sophia stellt in Raum Sinnbild: Sophia stellt in Raum „„33““ die Lok (die Lok („„SubjektSubjekt““) und den Kohlewagen ) und den Kohlewagen 
((„„PrPräädikatdikat““) folgerichtig hintereinander und f) folgerichtig hintereinander und füügt noch viele Waggons hinzu gt noch viele Waggons hinzu 
((„„ObjekteObjekte““). ). 
Die Die „„PassungPassung““ zwischen Lok, Kohlewagen und Waggons stimmt.zwischen Lok, Kohlewagen und Waggons stimmt.
Die Elemente sind durch Kupplungsgelenke fest miteinander verbunDie Elemente sind durch Kupplungsgelenke fest miteinander verbunden.den.
Der Zug gibt laute GerDer Zug gibt laute Gerääusche von sich, geradezu ohrenbetusche von sich, geradezu ohrenbetääubend.ubend.

PostdysgrammatismusPostdysgrammatismus: relativ unauff: relativ unauffäällig, llig, resudialeresudiale Sprachdefizite, Sprachdefizite, 
beschrbeschräänktes sprachlichnktes sprachlich--kommunikatives Repertoire, Schwierigkeiten beim kommunikatives Repertoire, Schwierigkeiten beim 
Lesen und Schreiben, beim Speichern und Abruf von WLesen und Schreiben, beim Speichern und Abruf von Wöörtern und Silben, rtern und Silben, 
bei der phonemischen Segmentierung und Vernetzung und Aktivierunbei der phonemischen Segmentierung und Vernetzung und Aktivierung von g von 
Wortschatzbereichen (Wortschatzbereichen („„wenig Waggonswenig Waggons““))



SyntaxSyntax
Meilensteine = NormalentwicklungMeilensteine = Normalentwicklung

(Zeit(Zeit--))
RaumRaum

Wahrnehmung/Wahrnehmung/
VerstehenVerstehen

ProduktionProduktion

0;0 0;0 –– 1;01;0 Erstes WortErstes Wort

1;5 1;5 –– 2;02;0 Verstehen syntaktischer Verstehen syntaktischer 
Beziehungen basierend auf Beziehungen basierend auf 
WortordnungenWortordnungen

ZweiZwei-- bzw. bzw. 
Dreiwortstadium:Dreiwortstadium:
zunzunäächst chst VerbVerb--EndstellungEndstellung

1;0 1;0 –– 1;51;5 SchlSchlüüsselwsselwöörterrter EinEin--WortWort--Stadium bzw. Stadium bzw. 
VorlVorlääufer der Syntaxufer der Syntax

1;5 1;5 –– 3;03;0 Danach finite (konjugierte) Danach finite (konjugierte) 
Verben in Zweitstellung Verben in Zweitstellung 
(Ende des 2. LJ)(Ende des 2. LJ)



SyntaxSyntax
Meilensteine = NormalentwicklungMeilensteine = Normalentwicklung

(Zeit(Zeit--))
RaumRaum

Wahrnehmung/Wahrnehmung/
VerstehenVerstehen

ProduktionProduktion

3;0 ff.3;0 ff. SchlieSchließßlich Endstellung des lich Endstellung des 
finiten Verbs im Nebensatz; finiten Verbs im Nebensatz; 
komplexere Satzgefkomplexere Satzgefüüge, ge, 
KonditionalsKonditionalsäätzetze

4;04;0 Verstehen von AktivVerstehen von Aktiv--
Passiv,Passiv,
Verstehen von Verstehen von 
Reflexivpronomen z.B. Reflexivpronomen z.B. „„Ich Ich 
ziehen mich anziehen mich an““

Auftreten erster Auftreten erster 
PassivsPassivsäätzetze

6;06;0
GrundschulGrundschul--

alteralter

Grundlagen der GrammatikGrundlagen der Grammatik



SyntaxSyntax
Grenzsteine = EntwicklungsabweichungenGrenzsteine = Entwicklungsabweichungen

SprachauffSprachauffäälligkeiten:lligkeiten:
•• Wortstellungsfehler (flektiertes Verb wird nochWortstellungsfehler (flektiertes Verb wird noch

lange ans Satzende gesetzt: lange ans Satzende gesetzt: „„Ich auch willIch auch will““))

•• Kongruenzfehler (z.B. Kongruenzfehler (z.B. „„die Kinder renntdie Kinder rennt““))

•• falscher Artikelgebrauch (z.B. falscher Artikelgebrauch (z.B. „„die Hausdie Haus““))

•• Flexionsfehler (Flexionsfehler (VerbflexionVerbflexion „„gegangtgegangt““).).
Insbesondere der Erwerb komplexerInsbesondere der Erwerb komplexer
Satzstrukturen bleibt unvollstSatzstrukturen bleibt unvollstäändig.ndig.

Sinnbilder : VerhaltensauffSinnbilder : Verhaltensauffäälligkeiten bei Ernstlligkeiten bei Ernst
Probleme bei Anordnung des ZugesProbleme bei Anordnung des Zuges
keine richtige Passung zwischen Zug undkeine richtige Passung zwischen Zug und
Kohlewagen/WaggonsKohlewagen/Waggons



MorphologieMorphologie
SinnbildSinnbild

Die Morphologie kann als Gelenkstelle zwischen den Die Morphologie kann als Gelenkstelle zwischen den 
Satzgliedern aufgefasst werdenSatzgliedern aufgefasst werden
„„GelenkstelleGelenkstelle““ eines Zuges (roter Pfeil)eines Zuges (roter Pfeil)
sollte eine Passung aufweisensollte eine Passung aufweisen



MorphologieMorphologie
Umfasst das Verstehen und die Produktion von Umfasst das Verstehen und die Produktion von 
MorphemenMorphemen (kleinste (kleinste bedeutungstragendebedeutungstragende Einheiten)Einheiten)

Morpheme kennzeichnen z.B.Morpheme kennzeichnen z.B.
-- den Numerus (den Numerus („„KanneKannenn““, , „„TonneTonnenn““))
-- den Genus ( den Genus ( „„dasdas MMäädchendchen““, , „„derder JungeJunge““, , „„dasdas BuchBuch““))
-- den Kasus ( den Kasus ( „„DasDas Feuer brenntFeuer brennt““ (Nom.), (Nom.), „„Ich habe Ich habe denden

Vogel gefVogel gefüüttertttert““ ((AkkAkk.), .), „„Ich habe Ich habe demdem alten Mannalten Mann
geholfengeholfen““ ((DatDat.), .), „„Der Kamm Der Kamm desdes MMäädchendchenss ist rotist rot““
(Gen.)(Gen.)

Erwerb der Kasusformen folgt einer aufbauenden Erwerb der Kasusformen folgt einer aufbauenden 
EntwicklungssequenzEntwicklungssequenz



MorphologieMorphologie
Meilensteine = NormalentwicklungMeilensteine = Normalentwicklung

((ZeitZeit--)Raum)Raum ProduktionProduktion
2;0 2;0 –– 5;05;0 -- NoNominativ/Akminativ/Akkuskusativ vor ativ vor DaDativ/tiv/GenGenitivitiv

-- VerbflexionVerbflexion: langes Andauern von: langes Andauern von
ÜÜbergeneralisierungen, z.B. bergeneralisierungen, z.B. „„gingtegingte““,,
„„denktedenkte““
(sie sind entwicklungsnormal)(sie sind entwicklungsnormal)

-- Numerus: Numerus: ÜÜbergeneralisierung wie Buch bergeneralisierung wie Buch 
Buchs sind entwicklungsnormalBuchs sind entwicklungsnormal

SinnbildSinnbild: Sophia versteht es ab Raum : Sophia versteht es ab Raum „„22““, die Waggons mit der , die Waggons mit der 
Werbeaufschrift Werbeaufschrift „„NoNo““, , ““KussKuss““, , „„DaDa““, , „„Ge(h)nGe(h)n““ des Ministrantenzuges nach des Ministrantenzuges nach 
Rom in richtiger Reihenfolge zu verbindenRom in richtiger Reihenfolge zu verbinden



MorphologieMorphologie
Grenzsteine = EntwicklungsabweichungenGrenzsteine = Entwicklungsabweichungen

((ZeitZeit--)Raum)Raum ProduktionProduktion
> 5;0> 5;0 Fortdauer von Fehlern:Fortdauer von Fehlern:

-- KasusfehlerKasusfehler
-- GenusfehlerGenusfehler
-- NumerusfehlerNumerusfehler
-- VerbflexionsfehlerVerbflexionsfehler ((„„ich habe gedenktich habe gedenkt““))
-- Probleme bei Verwendung desProbleme bei Verwendung des
unbestimmten und bestimmten Artikelsunbestimmten und bestimmten Artikels

SinnbildSinnbild: Ernst m: Ernst müüht sich im Raum ht sich im Raum „„55““ immer noch vergebens ab, die immer noch vergebens ab, die 
hochglanzpolierten Waggons miteinander zu verbinden, da die jewehochglanzpolierten Waggons miteinander zu verbinden, da die jeweiligen iligen 
Kupplungsgelenke nicht zu einander passenKupplungsgelenke nicht zu einander passen



PragmatikPragmatik
SinnbildSinnbild

Kennzeichnend sind hier die Feinheiten der sprachlichen Kennzeichnend sind hier die Feinheiten der sprachlichen 
Kommunikation, die nicht zur sprachlichen Entgleisung fKommunikation, die nicht zur sprachlichen Entgleisung füühren solltehren sollte
Die Feinsteuerung der Sprache und sozialen HandlungsorientierungDie Feinsteuerung der Sprache und sozialen Handlungsorientierung
steht im Vordergrundsteht im Vordergrund
„„WeichenstellungWeichenstellung““ und und „„ZugzusammensetzungZugzusammensetzung““



PragmatikPragmatik
„„SprechhandelnSprechhandeln““ (kommunikative F(kommunikative Fäähigkeiten)higkeiten)

Nicht nur Mittel zur Kommunikation, sondern auch zentral fNicht nur Mittel zur Kommunikation, sondern auch zentral füür r 
schulische und berufliche Entwicklung (Reprschulische und berufliche Entwicklung (Reprääsentation von Wissen)sentation von Wissen)

Sprechhandeln besteht bereits Sprechhandeln besteht bereits vorsprachlichvorsprachlich als als 
Kommunikationsrepertoire des Babys:Kommunikationsrepertoire des Babys:

VorlVorlääuferkompetenzen des uferkompetenzen des „„SprechhandelnsSprechhandelns““::

-- Kontaktlaute (zur Bezugsperson)Kontaktlaute (zur Bezugsperson)
-- UnmutslauteUnmutslaute
-- SchlaflauteSchlaflaute
-- TrinkTrink-- und Wohligkeitslaute (Bedund Wohligkeitslaute (Bedüürfnisbefriedigung)rfnisbefriedigung)
-- Schreien (unmittelbares BedSchreien (unmittelbares Bedüürfnisrfnis



PragmatikPragmatik
Uneigentliche Nutzung von Sprache (Ironie, Uneigentliche Nutzung von Sprache (Ironie, 
Metapherngebrauch, Witze)Metapherngebrauch, Witze)

Soziale Normen (Anredekonventionen, Soziale Normen (Anredekonventionen, situativesituative
Anpassungen (HAnpassungen (Hööflichkeit), Gesprflichkeit), Gespräächsorganisation chsorganisation 
(Sprecherwechsel)(Sprecherwechsel)

Entwicklungsbedingungen:Entwicklungsbedingungen:
sprachliche Anregungsprachliche Anregung
GesprGespräächeche
ArgumentationenArgumentationen



PragmatikPragmatik
Meilensteine = NormalentwicklungMeilensteine = Normalentwicklung

(Zeit(Zeit--))
RaumRaum

Wahrnehmung/Wahrnehmung/
VerstehenVerstehen

ProduktionProduktion

0;8 0;8 –– 0;100;10 VorsprachlicheVorsprachliche intentionale intentionale 
KommunikationKommunikation

2;02;0 GesprGespräächslchsläänge nimmt zu: nge nimmt zu: 
Produktion von 20 Produktion von 20 
zusammenhzusammenhäängenden ngenden 
ÄÄuußßerungenerungen

1;4 1;4 –– 1;101;10 Beantworten von FragenBeantworten von Fragen Einholen von InformationEinholen von Information



PragmatikPragmatik
Meilensteine = NormalentwicklungMeilensteine = Normalentwicklung

(Zeit(Zeit--))
RaumRaum

Wahrnehmung/Wahrnehmung/
VerstehenVerstehen

ProduktionProduktion

ab 3;0ab 3;0 Anpassung an den Anpassung an den 
Redepartner (z.B. Anrede) Redepartner (z.B. Anrede) 
werden berwerden berüücksichtigt,cksichtigt,
einfache Erzeinfache Erzäählungenhlungen

ab 6;0ab 6;0
(Einschulung)(Einschulung)

Ereignisse/komplexere Ereignisse/komplexere 
Geschichten werden Geschichten werden 
wiedergegebenwiedergegeben



PragmatikPragmatik
Grenzsteine = EntwicklungsabweichungenGrenzsteine = Entwicklungsabweichungen

-- Grenzsteine lassen sich schlechtGrenzsteine lassen sich schlecht
aufstellenaufstellen

-- AuffAuffäällig jedoch, wenn im Alter vonllig jedoch, wenn im Alter von
3 Jahren noch keine Frage3 Jahren noch keine Frage
formuliert werden kannformuliert werden kann



Metasprachliche KompetenzenMetasprachliche Kompetenzen
SinnbildSinnbild

Die Sprache als Die Sprache als „„UntersuchungsgegenstandUntersuchungsgegenstand““
Als Sinnbild kAls Sinnbild köönnte ein kompletter Zug dienennnte ein kompletter Zug dienen
Beschaffenheit der Loks und einzelner WaggonsBeschaffenheit der Loks und einzelner Waggons



Metasprachliche KompetenzenMetasprachliche Kompetenzen
Wissen Wissen üüber die Spracheber die Sprache

Sprachliche Einheiten :Sprachliche Einheiten :
was ist ein Wort, eine Silbe, ein Laut?was ist ein Wort, eine Silbe, ein Laut?
„„phonologisches Bewusstseinphonologisches Bewusstsein““

formale Eigenschaften :formale Eigenschaften :
welches Wort ist lwelches Wort ist läänger: nger: „„ ‚‚ZugZug‘‘ oder oder ‚‚KrokodilKrokodil‘‘ ??““

Entwicklungsvoraussetzung :Entwicklungsvoraussetzung :
intakter und altergemintakter und altergemäßäßer Entwicklungsstand (Kognition)er Entwicklungsstand (Kognition)

Friedrich M. Friedrich M. DannenbauerDannenbauer ::
metasprachliche Hilfen als Anstometasprachliche Hilfen als Anstoßßfunktion ffunktion füür:r:

sprachliche Probleme (Reflektion)sprachliche Probleme (Reflektion)
explizite Informationen fexplizite Informationen füür rezeptives Wissenr rezeptives Wissen
FFöörderung von rderung von ÜÜberwachungsberwachungs-- und Korrekturfunktionenund Korrekturfunktionen



Metasprachliche KompetenzenMetasprachliche Kompetenzen
Meilensteine = NormalentwicklungMeilensteine = Normalentwicklung

-- Mit zunehmender Einsicht mit 2;3 ersteMit zunehmender Einsicht mit 2;3 erste
SelbstkorrekturenSelbstkorrekturen

-- Allerdings umstritten, ob dies bereitsAllerdings umstritten, ob dies bereits
Ausdruck von Wissen ist und bewusstAusdruck von Wissen ist und bewusst
und absichtsvoll statt findetund absichtsvoll statt findet



Metasprachliche KompetenzenMetasprachliche Kompetenzen
Grenzsteine = EntwicklungsabweichungenGrenzsteine = Entwicklungsabweichungen

-- Grenzsteine sind schwer zu setzenGrenzsteine sind schwer zu setzen

-- AbhAbhäängig vom allgemeinen kognitivenngig vom allgemeinen kognitiven
Leistungsstand und nicht vonLeistungsstand und nicht von
bereichsspezifischenbereichsspezifischen
(z.B. (z.B. primprimäärsprachlichenrsprachlichen
FFäähigkeiten und Fertigkeiten)higkeiten und Fertigkeiten)
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